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für den
-orscheütt»- che»tlich8>« al : Dienstag«, Donnerstags
und S««»ta, » mit der wSchentlichen Freibeilage

»De» Sandmanns Wochenblatt- .

Druck und Verlag von
R. Wagner '» Buchdrnckerei in Ufingen-

Gchristleitung: Richard Wagner.

!l singen.
Fernsprecher Rr. 21.

, . Durch die Post de,»gen dterteliSbrltch
1.50 Mk (außerdem 84 Pfennige »efiellgelb.) I»
Berlage für den Monat 45 Pfg. - »illrackunasaebaLr-
Au,eigen SO Pfg.. Reklamen 40 Pfg. die « armo»d,elle.-□

Nr. 7. Donnerstag, den 17. Januar 1918. 53. Jahrgang.

KMchttTeil.
»n die Herren Bürgermeister de« Kreise«.

Es wird eisuchl, die Empfänger von Invaliden-
Kranken-Wilwen(Witwer)- oder Witwenkrankenrente
darauf aufmerksam zu wachen, daß ihnen mit
Wirkung vom 1. Februar 1918 ab bi« zum 31.
Dezember 1918 laut Bunke«rat«bejchluß Teuerungs¬
zulagen gewährt feien und die sie mo atlich mit
ihren Renten bei der Poftanstalt abzuholen hätten.

Ufingen, den 12. Januar 1918.
Königliche« Verficherungsamt.

Der Vorsitzende,
v. Bezold.

tz kam Ufingen, den 14. Januar 1918.
ttnjthch In di«durch die Verordnung de«stellvertretenden
sich »1 Generalkommando» vocgefchriebene, von den Se.
1 Je |U meinden zu führende Liste über verfügbare Tran«'
die« i«i portmiltel solle« auf Grund der Verfügung der

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. Main auch die zur
njitzrizei Güteradfuhr geeigneten Lastschlitten nachgewiesen
nschaflei werde«, damit bei starkem Schneefall sofort auf
c vor,» diese» zweckmäßige Hilfsmittel zurückgegriffen
>r Wehl werden kann.
bestraf! Die Herren Bürgermeister haben diese Schlitten

zins ei» daher noch nachzutragen.
m Der Königliche Landrat.

*’ v Bezold.

rat.
«eir Empfangnahme von FLllsäcke « fü

Brotgetreide » Hafer nuk Verste re.
Wiederholt festgest llte Beraubungcn der Sack

sendungen geben Veranlassung darauf hinzuwriser
daß die Buhnverwaltung für abhanden uekommen

. mir hanti __ x . _ w...I«n, k«P ö<*’' nur bann  verantwortlich gemacht werder
Ml», h bezw. Schadenersatz verlangt « erden kann, wen

(S mirfit her  OLi - w. i S- -. a

=sk

ko« <5 wicht der angekommenen Bündel Säcke ar
der Empfangsstation bahnseitig festgestellt und gl
g' benenfollr sofort bei der Bahn reklamiert wir!
fall» da« auf der Empfangsstation festg stellte Gl
«tcht mit dem auf der EingangSstativnfestgestellie

^ « ewich, differiert.
/ | V *Äe°U » der Nichtbefolgung dieser Anordnun

f entstehenden Nachteile haben die Unlerkommifstonär

^ selbst zu tragen.

-

Ufingen, den4. Januar 1919.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.

An die Herren Bürgermeister de« Kreise«.
Zum Zwecke der Feststellung de» Bezirk«- l

^streisfteuerbedarf» für du« Rechnungsjahr191
UCl) t.lT ** ben Herren Bürgermeistern die im V°
»a« . ausgestellte Rachweisung über die Verieilu!

"  Sleuerbedarf « mit dem Aufträge zugehen, l
Jl njelnen  Steuerarten nach dem Stande vom

. Un,er Penauer  Beachtung der o
SJJTt f 6 " de , Formular« adgedruckienA
eben î lerkungen festzustellen und die ermittelten Steu«
_i" t08e schwarzer Tinte unter den Einträg

de« Voliahre« anzugeben.
Die ermittelten Beträge der drei fingiert

vteuerftusen der Einkommen unter 900 Mark st,
in der Spalte 2 »ach den einzelnen Stufen a
trennt anzugeben.rt»

E« ist darauf zu achten, daß au die der
Gemeinbesteuerpflicht unterliegenden Einkommen-
steuerbettäge de« Domänen-, Forst, und Eisenbahn»
sirku» sowie de« Nuffaoifchen CenirasiStudiensondS
mit in Ansatz kommen. Ausdrücklich mache ich
nochmals darauf aufmerksam, daß die Summe
jeder Steuerart — auch die fingierten Einkommen-
steueisätze— die Beträge darstellen müssen, von
denen die Gemeindestruerzuschläae zur Erhebung
gelangen bezw. erhoben werden können, und daß
die eigenen Grund- und Gebäudesteuern der Ge-
meinden von den innerhalb ihre» Bezirk« vor¬
handenen Liegenschaften ntcht in Anrechnung zu
kommen haben, weil ste nicht gemeindestkueipstrchttß
sind.

Im übrigen ist die Ihnen besonder» zugegangene
gedruckte Verfügung vom 31. Februar 1907 K.
A. 188 genau zu beachten.

Der Rückgabe der Rachweisung sehe ich bi«
38. Januar d. I ». bestimmt entgegen.

Usingen, den 14. Januar 1918.
Der Landrat

al» Vorsitzender de« Krei«au«schuffc»
Nr. 199 K. A r. Bezold.

Bekanntmachungen der Reichsbekleidung,stelle Ber»
wallungtablcilung.

(Schluß.)
III . Preisbestimmungen.

8 14
Die Bezirkest llea sind berechtig», auf den von

ihnen an vre Fabrikant nve cinsimrigen gezahlten
Preis 10°/o für Unkosten(einfchlreßiich Beförde¬
rungskosten) und für Gewinn sowie wertere2°/,
für Verpackungskosten aufzuf flogen. Der Nein-
gewinn der 8 zirksstellen ist von Zeniraloerbande
de« deutschen Großhandel» dem deutschen Garngrob-
handel zuzuführe». Za diesem gehören auch die
dem Zentralverband. de« deurschen Großhandel«
nicht angehörenden Garngroßhändler, die einen
Antrag auf Gewinnbeniligung beim Zenlralver-
bande de« deutschen Großhandel« einreichen. Da«
Gleiche gilt von den Berufsgenoffen, ohne Rücksicht,
ob sie dem Zentralverbande de» deutschen Groß¬
handel»angehören oder nicht, die neben Kleinhandel
auch Großhandel in Baumwollnähfäden oder Leinen¬
nähzwirn betreiben, wenn sie einen Antrag auf
Gewinnbeteiligung beim Zemralvtrbande de«
deutschen Großhandel» einretchen und ihm Nach¬
weisen, daß ste in ihrem Großhandelsbeirieke im
Jahre 1913 von einer der beiden Arten für
mindesten» 10000 Mark unmittelbar vom
Fabrikanten bezogen ha'en; für erst später er-
iffnete Betriebe tritt anstelle de« Jahres 1913
Vas Jahr 1914. Die Gewinnverteilung auf die
Garngroßhändler und Berufrzenvffen hat noch dem
im Jahre 1913 bezw. 1914 im Garngroßhandel
erfolgtem Umsätze zu geschehen. — Da« Nähere
bestimmt der Zentralverband de» deutschen Groß¬
handel« mit Genehmigung der R ich«bekleidung«
stelle. Slreiti ketten und Zwei'el über die Ge¬
winnverteilung und übr die Zulaff ng al, Be-
ruf«genoffen entscheidet die Reich»bekleidung«ft.lle
endgültig.

Die Kleinhändler find berechtigt, auf den von
ihnen an die Beziik«stellen gezahlten Prri« in«ge-

samt 20% für Unkosten(einschließlich Beförderung«,
kosten) und für Gewinn auszuschlagen.

Äußer den in Absatz1 und3 genannten dürfen
Aufschläge für sonst ge Unkosten und dergl. nicht
erhoben werden. Die Kosten der Beförderung
trägt der Empfänger.

Die auf Grund dieser Bestimmungen zulässigen
Kleinhandel-Verkaufspreise werden für jede«Kleider-
Vierteljahr von den einzelnen B>z»k»steUen den
unter ihre Verteilung fallenden Kommunaloerbanden
rechtzeitig mitqeteili und find von diesen unverzüglrch
zu veröffentlichen.

IV. Berteilung auf die Verbraucher.8 is
Bezugsausweise.

Die Kommunaioerbände sind verpflichtet, die
den Kleinhändlern zugewiesenen Mengen auf die
Verbraucher ihre« Bezirke« zu verteilen.

Sre haben zu diesem Zwecke für jede» Kalender¬
vierteljahr — erstmalig für da» erste Kalender»
Vierteljahr 1918 — im voraus diejenige Menge
festzufitzen und rechi,eisig zu veröffentlichen, die
auf die einzelnen Verbraucher oder Vubraucher-
gruppen entfallen soll. — Als Verbraucher sind
nicht anzufehen die in § 7 Absatz1 und 3 ge¬
nannten Bedarfssttllcii sowie die sonstigen in § 7
Absatz3, 3 und4 genannren Slellen oder Personen.

Die Kvmmunalverbände haben anzumdnen, daß
die Abgabe nur erfolgen darf gegen Ablieferung
bestimmter Bejug«au«wesie(z B. LedenSminel-
karien-Abichniite). Dt»Bezugrau-w-'s butt-n nur
tm Bezirke de» Kommanuloerb nöt«, der sie au»,
gegeben Hai, Gulngke» haben. Dte nähereR getung
haben die Komma alonbände, soweit nicht im
»oiaenden zwingenve Bestimmungen getroffen sind,
selbst anzuordnen. E» bleibt ihnen insbesondere
überlaffe», ov sie jeder einzelnen Person der Be-
völkerung oder nur bestimmien Gruppen(z. B.
Familie. Hanrhali) da« R-chl auf denB zag von
Baumwolliiähfämn und Lsinennäbzwirn einräumen,
und ob ste die Mindervemittelle Bevölkerung gegen¬
über der b ffergestellten besonder« deiückstchttgen
wollen. Den Kommunaloerbäuden wird anheim»
gestellt, vor E,laß der erforderlichen Bestimmungen
den in tz 6 Absatz3 genannten Betrat zu hören.8 16
Verpflichtungen der Kleinhändler und Verarbeiter.

Die Kleinhändler sind verpflichtet, solange ste
Baumwollnähfäden oder Leinennähzwirn in ihrem
Betriebe vorrätig haben, an jeden Ablieferere.ye»
gültigen, von ihrem Kommunaloe,bande ausge¬
gebenen Bezugsausweis» die auf diesen jeweil«
entfallende Menge der betreffenden Art abzugeben.
Dte Adgabe darf nicht vom Bezüge anderer Waren
oder von irgendwelchen anderen Bedingungen ab¬
hängig g«macht«erden. Abgabe ohne Avtieferung
ei-e« gültigenü .zug«ausweise» oder Adgabe einer
giößeren Menge al« der. für die der einzelne Be.
zug»au»wei« jeweils gilt, sowie da» Fordern oder
Annehmen höherer al» der nach§ 14 Absatz4
vom zuständigen Kommunaloerbande veröffen lichten
Preise ist verboten.

Die Inhaber gemischter Betriebe großen Um-
fang« (§ 7 Absatz2 t. Bbdg mit § 7 Absatz
S Satz 2) sowie die J haber gemischier Betriebe
kleinen Umfang« (§ 8) dürfen die ihnen für ihre



Uerardeitungsdetriebe gelieferten Laummollnähfäden
und Leinennähzwirne nur in diesen Betrieben ver¬
arbeiten und nicht unverarbeitet veräußern ; sie
dürfen die ihnen für ihre KicinhandelSbetriebe ge»
lieferten Mengen nur in diesen an die Verbraucher
veräußern und nicht verarbeiten.

Dir Verarbeiter btirfen die ihnen gelieferten
Baurnwollnähsädkn m d Leinenvähzwirne nur in
ihren Verarbeilnnasbetrieben verarbeiten und nicht
unverarbeitet veräußern.

8 17
Überwachung.

Die Kommunal verbände haben die Durchsübruug
der in ß 8 Absatz 3 und in den §§ 15 und 16
enthaltenen und auf Grund dieser Vorschriften von
ihnen zu erlassenden Bestimmungen zu »berwachen.

8 i»
Strasbesiimmungen.

Bezugtzderechiigung
aus Baumwollnähfaden — Leinennähzwirn
Kommunalverband:
SLttlg für Kalendervierl -Ijohr 191
Zuständige Bezirksstelle:
We,ug»berechügter:
(Dienststempel oder Siegel)

WoÄpäi:
Der Krieg.

WTB Großes Hauptquartier,  15 . Januar.
(Amtlich .)

Westlicher« rirstzschiuthlatz:
Keine besonderen Enigrrisse.
Au verschiedenen Stellen der Frvnt Ariilleti «.

kumtzf.
Oestlicher « riegtzschuutzlutz

Licht» Neue».
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverindrri.
Italienische Frone.

Starke Angriffe , die der Italiener gegen die
Hsterr.-uugar . Stellungen am Monte Asalana und
Mante Pertica führte , sind unter schweren « er»
lüften gescheitert. >

lofiStber in den » ngrifftabichnitten anhaltende
Feuerkämpfe dehnten sich zeit» »ise nach Westen
«der die vrento , nach Osten di» zur Prave au«.
Auch läng » der unteren Piave und in Verbindung
mit italienisch" Vorstößen i« Ptaue -Dilta war
die » rtilleiirtäligknt vielfach gesteigert.

Der Eiste Kenerolquartrermeister
Ludenvorss

Lrkale«»d PrsviyzikLlt Rachrichtk«.
* Achtung fstr Rrvienempfänger!

Den Empfängern eiuer Invalidenrente (hellgrstneS
Ouittungs -Formular ), nret Krankenrente (hell'
gelbe» Formular ) ist vom l Februar bi» 3l . De-

r ** * ** ** ** * ** *** ** ** *** * ** ** ** *Da» Schwerste für be» Menschen ist Selbst. Z
« ttlentnni». « r. bisch. t
# * * * * * « « * * *« * * *« « « * « * « « »

Schloß Söaldow.
Kriminal -Novelle von C. Cassau.

6 . Fortsetzung.
„Ich brachte wich in Sicherheit , u» in die

Ggche nicht verwickelt zu werden. *
Der Staatsanwalt läutete:
„Dieser Mann ", sagte er zu» eintrefndrn

Oeudarw , soll hier » arten, di» ich wirderkihre!
Sie beordern fofort eineu reitenden Kollegen noch
Waldow l — Wir ist die » drisse de» Kruse ?"
fragt « er Henning?

„Fragt r ur na » dem Steinbruchousseher Kruse
in Dorf Waldom !"meinte Henning phlegmatisch.

Der Gendarm e,teilte . Der Staat «on» alt
lief In den SttzungSsaal , wo die Meng « de» Urteil«
harrt, . j• *

Erschütternde Erelgniff« hatten sich hier abgespielt,!
die Verhandlungen hatten mit de» Schlage 9 Uhr
begonnen.

Die zwölf Seschworenen hatten gerade ihre Sitz,
eingonvmme». al» mau Baron Emald van Waldow,

zember eine monatliche  Zulage von 8 921., den
Empfängern einer Witwenrente (dunkelgelbe« For¬
mular ) und einer Ditwenkrankenrente (grüne»
Formular ) eine monatliche Zulage von 4 Mk. ge¬
währt worden. Jeder Empfänger einer der vor¬
genannten Rente muß bei Abhebung seiner Rente
eine besondere Monats Quittung über die Zulage
mir vorlegen. Die Monairquitlung ist auch dem
die Uiüerschriit nsm. bescheinigenden Beamten
(Bürgermeistereien usw)  vorzulegen . Di « Renten¬
empfänger müssen sich sofort  die neuen Quit.
tusigrsormulare beschaffen. Die Zulage wird nur
für volle  Kalendermonate de« Rentenbezug» ge¬
mährt.

* » räve « wie » b « ch. 16 . Jan . Dem Ober,
gefreiten Wilhel « Dern  von hier unnde ba«
„Eisern . Kreuz" 2 Klaffe verliehen.

— Fr « » ikf« rt , IS . Januar . Der bekannte
Kinderarzi und Kinderfreund Geheimer SanttätS-
rat Dr . Heinrich Stiel) n ist gestern, nahe, » 87
Jahre alt , gestorben.__

Ter« isch1e Nechrichtr«.

- Die verunglückte Petroleum-
Hamster fahrt.  Mn Bauer au » der Gegend
von bchwanbors hamsterte gegen Schmalz und
Ster eine große Kanne Petroleum . Während der
Fahrt im Lisendahnzuge wnrde die Kanne undicht
und die Glüsstgkeit ergoß sich in den Wagen.
Darob bemächtigte sich de» « auern eine große
Angst, meil durch diese» Mißgeschick seine Hamsterei
an da» Tageslicht komme» könnte. Kr sann hin
und her, wa» zu tun fei, um die S »»ren zu ver-
»ischcn und kam schließlich zu dem unseligen Ent-
schloß, da« Petroleum anzvzSnden. Iber im Xu
ftavd das Innere des Eisenbahnwagen « in Flamme ».
Die Mitreisenden zogen sofort die Notbremse, der
Lu , hielt und nun ging '» an» Lisch«» mit de«
frisch gefaste»«« Schnee . Mit einer Wersptt »ng
*on nahezu » Stunden konnte dann der Zag die
Metterfahrt f, « sitzen.

— Vergiftete Kartoffeln.  Auf eigen¬
artige Weise um» Leben gekommen ist der geistes¬
schwache Ortiarme Schulz au» Sagan . Ec hatte
i« benachbarten GderSdorf, wo er bettelte, ein
Gefäß mti gekochten Kartoffeln unter einem Gaume
stehen seden. Schnell nahm er einige davon und
verzehrte sie. Bald darauf stellten sich bei ihm
Vergiftung «er!chetnunpkn ein. Die Kartoffeln waren
nämlich zur Rattenvrrtilgung vergiftet und aurge-
stcllt worden. Schulz starb noch Verlauf von zwei
Tagen trotz Sofortiger ärztlicher Hilfe.

— Wie in Bayern Fraktur geredet
wird-  An den Fahrkartenschalter einer Station
nahe Aschafsinburg t at ein halbwüchsiger Bursche
und verlangte eine Karte zweiter Klaffe nach
Aschaffenburg. Der Beamte erktärtr : „ Du fährst
dritter Klasse!" „Eich will aw r e Han ’ zwoater
Klaff' 1" Darauf der Beamte : „Du sührsi dritter
Klaff ' und wenn du nicht willst, kannst uf Asi ederg

bleich und ruhig , auf die Anklagebank geführt.
Zuerst verla » der Staatsanwalt die An¬

klageschrift, die davon au«ging, beide Brüder hätten
wegen einer Dame in Zwist gelebt; man habe in
der Tasche de» Toten einen Brief Ewald », der
bei den Akten liege gefunden, worin e« heiße, er
würde dt« Bruder niemals vergeben. E» sei er-
»lesen , daß der Kastellan Petrie beide Brüder
schon einmal , al» fie i« Park sich mit der Waffe
tn der Hand gegenäberstandrn , mit Not getrennt
habe ; der Zwist habe aber nicht aufgehört ; e» sei
daher mit der größten Wahrscheinlichkeitdarauf zu
schließen, daß Baron Ewald , on Waldow in einem
Anfälle von Wut und Eisersacht seinen Bruder
erschossen habe. Der Angeklagte sei dabei betroffen
worden, wie er Vorbereitungen zur plötzlichen Sb.
reise in Szene gesetzt und ein Unschuldiger brauche
doch nicht plötzlich und heimlich abzureisen.

Nun begann »er Präfident mit seinen Fragen.
Ewald von Waldow beantwortet« ft, klar.

Ob er mit seinem Grudeer in Zwist gelebt?
„Da « gestehe ich zu."
„Haben Sie dm Brief geschrieben?"
„Ich schrieb Ihn."
„We »h°lb ?"
„Mein Bruder schrieb mir tag« zuvor und

«al » egen seiner Beschuldigunge» um Verzeihung.
Hätten sich jene nur auf » ein» Person bezogen,

laafe I" Dabei schob er de« Reiselustigen ei!
Kor ' e dritter Klaffe hin. Sie mürbe angenowme

(Milmlt
flßittelTcbmttu . Grobschnitt

Cigarren

Kautabak
wieder eingetroffeu in allen Preislagen

Heseler,
Ecke Bahnhofsti *.

Gesicht rin tüchtiges Wiche
für eine» frauenlose » Houshalt . da« im
und aller Hausarbeit perfekt ist. Offerten al
Stadtrat vrau « schw «ig . «ad Homburg ». d. H
Kffeleffstraße . 1.

Der derzeitige Entleiher meiner
„ , Getreide »Metze wird gebeten, di,st
mir umgehend wieder zukomme» laffen zu « allen

Ehr . Krämer , Kloudergoffe. {

|n »erkaufen jÄM
selbe ist gut gefahren und fehlerfrei.

J » h . Hch . Laumhmrdt , Ansvach i

E»
treibend
Bunoe«!
zember
sind, dil
sofort v
ste sie e
Abliefer
machen I
Au » de,
baß jede
»irden
wenn di
den (Bei

gemacht,
der ge
machen.
Empfanz

mit vollständigemIMärkte -Berzeich -
«iS des Regierungsbezirks Wiesbaden sine

empfiehlt winfchaf
R. Wagner 's Buchdruckerei . *“rVn

WWWAWWWWWWWWWWWWWMWWWWWWWWWMUNlleblaU
-s wiederhol

. . Dilso hätte ich »ergeben, aber dir > eußer»ng«n
trafen meine Brom , deshalb konnte ich fi, at« r
•etgeffen .« Mell

„Fräulein von Pahlen !" rief »er Präsident.
Er »' handelte die junge Dam », die Ewald best ,cöa” lt®e

lich zunickte, sehr rückstchtsooll.
„Wollen Sie in brr Sache Zeugnis ablegnt^ "^" .

Ich bemerke, daß Sie es nicht nötig haben, sondeill" .
Ihr Zeugnis verweigern können. " L (

Ader Jenny von Pahlen erklärt«: r m "
„Ich will Zeugnis oblegen." i . ‘“ et
„Sind @te mit dem » ngeklagen verlobt ?w !?! ,“ nfl
„Ja , seit dem Frühherbste ."
„Hatte sich Baron Arnold auch Hoffnung aß

Ihre Hand gewacht?" __
„Er hat nie um dieselbe ongehalte» ."
„Aber Sie vermuten e« doch?" g n ,

»wischen
«(loflenbei

„Allerdings . "
„Dte Brüder erzürnten stch?"
„Ich war schon abgereist. "
„Ste Hallen Ihre « Verlobten nicht »er kPerdetH

'«nnt ge»fähig?
„Niemals iw Leben."

Wirtschaft
Uhler

„Wie denken Sie sich den Mord ?"
„Baron Arnold hotte z« «i Feinde."
„Wen meinen Sie ? "
„Darüber verweigere ich « eiter» Aussagen.'

(Fartsetzun , fvlgt.)

lenken ge
mzutohm,
Bezugs,ch
dfolgen.
« « st«
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